
A  165 Besprechungen.
11c0 dı Numero erhoben und durch ıh e1N Kxemplar er ıtalıen1ı-
schen Ausgabe als erstes Unterpfand auch se1ıner freundschaftlı-
chen (r7esinnuNS dem Beherrscher des Deutschen Reıiches überreıichen
1assen, mıt dem seınen Vorgänger selıgen Andenkens, den grüSSCNH
Papst Lieo S innı&e€ Bezıehungen gegense1lt1ger Wertschüät-

verknüpften. Dıie Stimme er Krıtik wırd zweıfelsohne dıe

Jenige durchgängıger Bewunderung nd Anerkennung bleıben, wel-
che S1E 1n ıhren naturgemäss er vorläufigen ersten Aeusserungen
s  Gn 18

Möge ın Mıtten solcher Khrung W7 auch uUnNnsSsSere ehrerbıle-
tıgen Glückwunsch DALT- Veröffentlichung SEeINES lange ersehnten
standard 0 freundlıch aufnehmen. Möge 6  P ın den Krörterun-

_  ” dıe WI1T teılweıse 1m Widerspruch miıt; seinen Auffassungen AaAn

dıe AÄAnze1ige desselben anschlossen , nıcht en Beweıs elINeTr 1er
wahrlıch sehr übel angebrachten morbosen Neigung, A allem eın
krıtisches Mütchen a kühlen, sondern e1In Zeichen dafür erblıcken,
welche Wichtigkeit WI1TL auch für as scheinbar fern abliegende
(rebıet der christliich-orientalıschen Studıen der coemeter1alen Ma-
lereı Roms und se1INeT Bearbeıtung derselben beimessen. Mögen
durch dieselben aber zugleich dıe Freunde es christliıchen Ostens,
sowelt ıhnen überhaupt das Monumentale' A erzen hegt, D {A 1N-
tensıvster Beschäftigung mıt den Malereien der Katakomben Roms
angeregt werden. Mehr A, 1S eıne noch weıt ausführlichere Bespre-
chung Nr anzudeutfen vermöchte, haben wahrlich auch WI1T 1er
T lJernen, 711 fragen nd IA untersuchen. Dass WI1T 6S (HUD’; In

Denn TEULT NeNnNn 1115 der Orijentjetzt Aas Krste und Notwendigste.
und Rom yleichmässıg vertraut sınd, dürten WIr hoffen, auf dıe
Krage Orient der Rom I1 Fall ZU all dıe rıchtige Antwort
7U finden.

Dr BAUMSTARK.,

A UCT, Der Anostolos der Syrer LM der eitt nvon der
dAes nierten Jahrhunderts Hs &UT Spaltung der syrischen

Kirche. (+1eszen 1903 un

C Welche heılıge Schrıften :. das NT der Syrer während es
1m Titel bezeıchneten Zeıtraumes neben en Kyvangelıen enthalten
habe .7 ıst; dıe Frage, deren Beantwortung dıe vorliegende klare nd
ON gediegenster Kenntftnıs der älteren syrıschen christlischen Tr
teratur ın orlechıscher W1e aramäılischer Sprache Zeugn1s ablegende
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Schrift unternımmt. Nıcht ML Unrecht bezeıchnet der Verfasser
dieselbe a ls eıne der reizvollsten ın der (+eschichte des N TlLichen
Kanons, und 1mM allgemeınen wırd Nan ıhm entschıeden das Lioh
spenden dürfen, ass CL S1Ee Xut behandelt habe In Sonderheıt den
Nachweıs dafür, dass für Aorem d1ıe katholıschen Briefe heıilıge
Schrıftfen nıcht sınd, scheınt G1 m1r 4159 ın schlechthın unanfecht-
barer Weise geEgCN 31 dissertation OTL fthe Gospel Commen-
ary o SE Ephraem Fhe DÖYyLan erbracht; ZU haben. ur
recht gylücklıch halte iıch auch die vorgeschlagene Krklärung
des zweıten Philipperbriefes der Stichometrıe VO Sınar durch e1Nn
einfaches Schreibversehen.

An anderen Punkten vVErmMaAag iıch allerdings se1Ne Krgebnıisse
1m Eıinzelnen nıcht als xyleich gesichert ZU befrachten. Mıt der
Möglichkeıt, Aass dıe Apokalypse ın der ostsyrıschen Kırche ZUT

Zieit des Sr OSSCH Liehrers enn doch 66 das Ansehen eiINes Bıbelbu-
ches N OSSCH , haben könnte, wırd 73 schliesslich immerhın ZO-
rechnet. 66 Wen1g glaubhaft ” soll aber Se1lin Mır möchte e>s durch
dıe 71 zusammengestellten (hütate und Ansplielungen hbe1ı Aorem
beinahe ale gesichert erscheıinen , wenngleıich zugegeben werden
D dass IM uch hıer ın der Vermutung VO  s Ansplelungen 1e1
ZU weıt SCDHANDEN Wa  H Dass dıe Theklaakten für Rabulas kanonı1-
sche oder wen1ıgstens d1e Geltung elnes VO  a ıhm persönlich günstıg
beurtelilten o’cv*rv.7«ede.evov besassen, halte iıch gegenüber em (+z+e-
sagten uf Grund se1INeSs \3.cÄ.S 65 steht geschrıeben 9 mındestens
für höchst wahrscheinlich. Ja findet; siıch wıirklıch dıeser Text,
WAaS völlig übersehen hat, och al< bıblısche Schrıift nıt Kuth,
Ksther, Judıth und der Susannageschichte ın en monophysıtischen
Hdschrr Brıt Mus dd nd \  Q ZU London U dem

D  ‚58 i Frauenbuche verein1g2t. Aher auch 1Ur die Möglichkeıt,
COs hätten jemals c ın dem Kanon VO  — KEdessa dıe Paulusakten ın
ıhrem DSahNZCch Umfang gestanden ”} hätte wıeder nıcht i1Nns Auge
oefasst werden dürfen, weıl einerseıts der gyedachte syrısche ext
der Theklageschichte ın jenen beıden Liondoner Hdschrr. w1e ın P
Mus dd 1L, 641 ebenda, Iın Sachau DD ZU Berlın und
(kar  s  <:>  r-‘>  ni) ın Vat SÖYyT D)O lel Om eben selbständıg überhefert 78%;
andererseı1ts, wı1ıe selhst treftend ausführt, A XEWISS
nıcht erst den Briefwechsel zwıschen Paulus und den Korinthern
ersSt seinerselits “ dem ursprünglichen Zusammenhang entnommen
und dem Corpus Paulınum einverle1ıbht hat, als dessen Bestandteıl

ıh thatsächlich ommentıerte. Ineber dahingestellt würde ıch
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6S ferner lassen, oh Aorem wırklich den Phılemonhbrief CL ın selner
Bıbel nıcht gyelesen nat; y ı b as D Ausgeführte Mag es J@ wahr-
scheinlich machen, ass AU den VO  s Hıeronymus, '"’heodoros on

Mopsuestia und Joannes Chrysostomos abgewlesenen Gegnern des
kleinen Privatschreıbens gehörte Von ırgend welcher Sicherheit;
kann indessen schon hler nıcht gesprochen werden. Vollends
dıe KFrage offen bleıben, oh jene (rxegner überhaupt ırgendwo und
ırgendwann dıe anscheinend uch ur ONn den xtremsten unter
ıhnen geforderte Ausmerzung es Brıefes uUNns dem N wırklıch VOTI'-

übergehend durchsetzten. Bemerkenswert ist; endhich Zı Was '(
über A1e ursprüngliche Stellung des Hebräerbriefes (hınter en
2 (z+emeiındeschreıben ) 1m syrıschen Kanon ausgeführt wırd.
Gleichwohl kann iıch dadurch die VO  s D ahn Grundriss 51 Al

das bestimmte Zeugn1s der Doectrina Addaet (ed Fhılıpps 44)
ZU (xunsten der Abhängigkeıit es syrıschen c Paulus ” VO rÖM1-
schen angeknüpften Krwägungenrn och lange nıcht alg überwunden
gyelten assen. Diıie Ins FKFeld geführte Stellung der Paulusbriefe be1ı
Aorem beruht autf Vermutung. Ihre Aufzählung durch heo-
doros NO  S Mopsuestlia berührt schon durch dıe Voranstellung des
(+alaterbrıefes eher w1e e1iInNn Krgebnis gelehrten Kaısonnements, enn
w1e e1n Ausdruck lokalkırchlicher Veberlieferung. IDıie Stichometrie
VO Sınal könnte, ıhre Heımaft in Kechnung DE6ZODEN, hıer sehr
ohl alexandrınıschen Eıiınfluss verraten. Wıe, CHN ut solchen
ım (Grunde aller (xlaube e  d  A Paulinıschen Ursprung des chreıbens
ın der syrıschen Kırche zurückgınge und deren ursprüngliche miı1ıt
derjenıgen des Ahbendlandes iıdentıische Haltung demselben n_
über eben doch 1 se1lner Stellung ın der Peıttä (hinter den Pr1-
vatbrıefen) nachwirkte ?

Des weıteren war vielleicht noch Dieses oder Jenes AUSZU-

stellen. Die hıingeworfenen Notizen über dıe g1°f9011i$0h—syrische
VUebersetzungsthätigkeıit des Jahrh.s 1ätten deuthlicher als das
eıngeführt werden NUSseEN, W as S1€e sınd eınNe S und qo0osfteste Wie-
derholung OI Allbekanntem. Dass, Ww1€ WI1TL lesen, der Osten w1e
der W esten Syriens ın eıner geradezu für 1E charakterıistischen
W eıse eıinen CL Stolz auf ıhr Antıochıien »” just als autf dıe cathe-
dra PrINGC1LDLS Apostolorum ZUEFTF Schau trügen, ıst, m1r völlıg eu

und hätte schon elne Belegung verdient. T’hatsächlich haft; en
Ruhm jener cathedra eın Syrer Je dem fernen Rom bestrıtten.
Man lese dıe FWFeıierklänge syrıscher Ofhe1en der Apostelfürsten mıt
ıhrem Preise Roms nach. Petrus ın Antıochela verschwındet Der-
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artıgem gyegenüber völlig. Ssehr Z bedauern 1st N auch, dass
das Erscheinen se1lner Schrıift nıcht och etiwas hinausschob, uım

vorher uch och Bedjans Ausgabe der Homuiliae Isaactı
Syri Antiocheni. Aarisil 1903 &A WE nützen, dıe nıcht einmal
regıstrıert wırd. Hıer klaftt; un be1 ıhm eiıne entschıedene Lücke.
Zum Schlusse ıll ich ergänzend darauf hınwelsen, ass noch weıt
klarer qls durch 1sö6°_d  2  Ö VOL Merv die ablehnende Haltung des
'T’heodoros ON Mopsuestia gegenüber allen katholıschen Brıefen
durch heodoros bar KöÖön1 bezeugt wırd. Der bıedere Ausschreıber
Se1INESs grüöSSCH Namensvetters lehrt ın Se1INESs \o..._\o::..oal 9 1L9AS
(Liber ScCholtorum) folL 137 me1lıner Hdschr. VOIL der OO0LA Z0X0-
LOVYTOG, dass T>0 uxals5 kr D VLEn Tn In DaXDD Lq.«=?. 9 D U'IJ..DD M

Voo >On w DAHADAI SA v.\U" c.q..Z . m5cs':£\ CN
U’!.|‘\.|Z \O  7A5 (u S1Ee nıcht ON In —— S Salomon herrührt, W1€e

316e 1M Tıtel ıhm zugeschrieben wiırd, sondern das (Üeschwätz 1r-
gende1ines 15 der G1E ıhm unterschob, W1e dıe Brıefe 1m Anhang
der Anpostelgeschichte, welche den Aposteln untergeschoben werden,
während 1E nıcht VO ıhnen herrühren )7)

Ich habe utf dıe für dıe Sache klassıche Aeusserung schon
176 heser Zeitschrift hingewlesen, w1e II 509 derselben auch

bereıts Bedjans Ishag-Ausgabe ım Latteraturbericht hätte angeführt
finden können. Entsprechend hätte 6 T°® über das Vorkommen der
Thekla-Akten 1m “ Frauenbuch , he1 Duüuval Ea litterature SY-
LAGUE eEeZW. In me1ıner Schraift über Die Petrus- und Paulus-
acten In der litterarischen Uebertlieferung der syrischen Kirche.
Le1ipzıg 19092 31 Aufschluss gefunden.

Dr BAUMSTARK.

’Axolhou9ia TOU Aul TOu UL VOU EVC TNV 2  UT  S  p(X.YLO(‚V Oze07T0%0V X}
XL .ODEVOV Maoiay. Offieio Aell’ IMNNO acatisto In NOTEe Aella SAdr7L-

tissıma Madre dı Dito SCIMNDTE Vergine Marta. Roma 1903
XN o9 nd

Bestimmt, die dem Schutze der (+0ttesmutter zugeschriebene
dreimalıge Kettung Konstantinopels In Barbarengefahr unter He-
raklıos, Leon dem Isaurıer nd Konstantinos Pogonatos dankbar
ım (+edächtnıs festzuhalten, ıst der %A0ıGTOG. welcher ersSt-
mals 626 Z Preise ler Himmelskönigin erklang, hıs Zı Stunde
e1iNn hervorragendes Liturgiestück des oyriechischen Rıtus gyeblieben,


